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es , um bei Wirkung von Einzellaften eine belfere Druckvertheilung zu erzielen ,
fei es , um das Geländer darauf zu befeftigen , fei es endlich , um diefes Rahm -

ftück für die Boden -Conftruction felbft dienftbar zu machen (liehe Art . 55 , S . 91
und Fig . 311) .

Hat der Balcon eine polygonale Grundrifsgeftalt , fo ift zum Hervorbringen
derfelben ein folches Rahmftück unbedingt nothwendig , und das Gleiche ift der
Fall , wenn es fich um halbrunde Balcone handelt . Im letzteren Falle hat man

fogar das in Form eines Halbkreifes , einer halben Ellipfe , eines Korbbogens ge¬
krümmte Rahmftück als den eigentlichen Balconträger ausgebildet , hat es alfo
an den beiden Enden durch Einmauerung oder Vernietung mit anderen Trägern
eingefpannt . Auch hier kommen hauptfächlich I - und C- Eifen -Profile zur An¬

wendung .
Solche gekrümmte Balconträger werden hiernach fo -

Fig - 3 23 - wohl auf Biegung , als auch auf Verdrehung (Torfion ) in
Anfpruch genommen , worauf bei der Querfchnittsermitte -

III lung gebührend Rückficht genommen werden mufs .
Koenen hat in der unten genannten Zeitfchrift 84) die vorliegende Frage

theoretifch erörtert und für einzelne Fälle die nachftehend mitgetheilten Er -

gebniffe erzielt .
Fall I : Der Träger fei nach einem Halbkreife gekrümmt (Fig . 323)

und für die Längeneinheit mit p belaftet . — Mit einer für I - und C-Eifen

zuläffigen Annäherung ergiebt fich für das erforderliche Widerftandsmoment
W der Ausdruck :

•1) r ^
Wl = 1,70 ■£ — ,

worin r den Halbmeffer des fraglichen Halbkreifes und K die gröfste zuläffige
Beanfpruchung des Walzeifens für die Flächeneinheit bezeichnen .

Fall II : Der Träger fei mit zwei fymmetrifch angeordneten Einzel¬
laften P (Fig . 323) belaftet . — Ift a der der Laft entfprechende Centriwinkel ,
fo wird mit einiger Annäherung das erforderliche Widerftandsmoment

Pr cos a

Fall III : Für beliebig viele , aber fymmetrifch angeordnete Einzellaften P ergiebt fich hiernach
das erforderliche Widerftandsmoment

Fall IV : Bei gleichmäfsig vertheilter Belaftung und beliebig vielen , aber fymmetrifchen Einzel¬
laften ergiebt fich durch Addition der Werthe von Wl und Wju das erforderliche Widerftandsmoment

\p r 2 (P cos a)J

Bezüglich der Anordnung und des Aufbaues eiferner Altane kann nur auf 6° .
das in Art . 50 (S . 85) über Holz -Altane Gefagte verwiefen werden . An Stelle AftlnT
der hölzernen Eckpfoften treten eiferne (meift gufseiferne ) Säulen , und auch die
übrigen Neben - und Ziertheile werden aus Eifen oder anderem Metall hergeftellt .

5) Ueberdachung und Entwäfferung der Balcone und Altane .

Die Balcone der oberften Gefchoffe werden bisweilen überdacht . Einen 6u

vollftändigen Abfchlufs gegen das Regenwalfer kann man dadurch wohl kaum
erreichen ; denn das betreifende Dach müffte nach allen Seiten fehr weit vor -

fpringen , wenn es allen Schlagregen abhalten follte . Ein folches Dach gewährt
auch Schutz gegen Sonnenfehein , was durch Hinzufügen von Vorhängen und

84) Koenen , M. Theorie gekrümmter Erker - und Balconträger . Deutfche Bauz . 1885, S. 607.
7 *
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Marquifen in noch höherem Grade erzielt werden kann . Letztere vermögen auchSchutz gegen widrige Winde zu gewähren .
Die hierbei in Frage kommenden Dächer find entweder einfache Confole-Dächer 85) , die man nach Art der Vordächer 86) zur Ausführung bringen kann ,oder es werden pult - und fatteidachförmige , wohl auch baldachinartige Con -ftructionen angeordnet , die im rückwärtigen Theile im Mauerwerk gelagert findund im vorderen Theile auf Säulen aufruhen , welche fich im Balcongeländer

8'*) Siehe : Theil I , Band 1, zweite Hälfte (Abfchn . 3, ICap . 3, unter b) diefes »Handbuches «.R(i) Siehe : Theil III , Band 6 (Abth . V , Abfchn . 3, Kap . 2 : Vordächer ) diefes »Handbuches «.
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für die Weltausftellung zu Paris 1867 87) . Arch. -. Harn.

erheben (Fig . 315 , 324 , 326 u . 327) . Je gröfser die Zahl folcher Freiftützen ift
und je mehr diefelben der Breite nach entwickelt find , defto mehr nähern fich
folche » überdachte Balcone « den » Erkern « ; auch darf alsdann die nahe Ver -
wandtfchaft mit den »Veranden « 88) nicht überfehen werden .

Bisweilen wird die Ueberdachung der Balcone , Altane etc . dadurch gebildet ,
dafs man eine oder zwei Flächen des das betreffende Gebäude bedeckenden

fc' ) Facf -Repr . nach : Daly , a . a . O ., Bl . 2, Sect . 1, PI . 11 12.
S9) Sieho : Theil IV , Halbband 4 (Abtb . IV , Abfchn . 7, Kap . 3 : Stibadien und Exedren , Pergolen und Veranden )

diefes »Handbuches «.
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62.
Entwäfferung .

Daches in geeigneter Weife fortfetzt und nötigenfalls ftützt (Fig . 213 , 303 , 325
u . 328 ) .

Für die Abführung des Regenwaffers , welches auf die Plattform der Bal-
cone und der Galerien oder auf die Plattform der Altane fällt , mufs in geeig¬neter Weife geforgt und auch darauf geachtet werden , dafs folches Waffer nicht
in den an den Balcon , Altan etc . ftofsenden Raum gelangen kann . Zu diefem
Ende pflegt man gewöhnlich der Plattform des Balcons etc . ein geringes Gefälle
nach aufsen zu geben , und ordnet nicht feiten diefe Plattform auch etwas tiefer
an , als den Fufsboden im anftofsenden Raume . Ift der Boden der Galerie oder
des Balcons aus Holz her -
geftellt , fo wird derfelbe
bisweilen — theils um ihn
vor dem zerftörenden Ein-
flufs des Waflers zu
fchützen , theils der belfe¬
ren Entwäfferung wegen
— mit einem Belag von
Zink- oder Bleiblech ver -
fehen.

Bei folcher Anord¬
nung tropft das Waffer
von den Aufsenkanten des
Balcons , Altans etc . nach
unten . Dies ift nicht im¬
mer zuläflig , namentlich
wenn unter dem Balcon
etc . ein reger Fufsgänger -
verkehr ftattfindet . Als¬
dann mufs man den
Waffer abflufs an einem,
höchftens an zwei Punk¬
ten concentriren und zu
diefem Ende entweder die
Gefällsverhältniffe der Bo¬
denplatte , bezw. Plattform
fo einrichten , dafs das
Waffer nach diefen Punk¬
ten fliefst, oder man mufs
zu diefem Ende befondere Rinnen anlegen . In fteinerne Balconplatten können
folche Rinnen eingehauen werden ; fonft mufs man rings um die Aufsenkanten
des Balcons , Altans etc . kleine Traufrinnen aus Zink- oder Kupferblech an¬
bringen .

Um das Waffer aus diefen Rinnen nach unten zu leiten , kann man in ein-
fachfter Weife am tiefften Punkte ein Speirohr anbringen , aus dem lieh dasWaffer frei ergiefst ; auch die Anordnung von decorativ ausgeftatteten , fteinernenund eifernen Wafferfpeiern ift dem Mittelalter und der Renailfance nicht fremd
geblieben (liehe Fig . 23g , S . 68 ) .

Fig . 326 .

Vom Weinhaus zu Zütphen 89).

•fo I

fiiSiijj ]

s9) Facf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau . Stuttgart . 1890, Tat . 32.
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An den Strafsenfronten unferer Städte wird ein derartiger freier Waffer -

abfluls in der Regel behördlich nicht geftattet , fo dafs nichts Anderes übrig
bleibt , als das gefammelte Balcon- , bezw . Altanwaffer durch ein befonderes Fall¬

rohr (von etwa 2 bis 3 cm Durchmeffer ) aus Zinkblech an der Facadenmauer

nach unten zu führen , wodurch allerdings die Anficht der letzteren nicht ver -

Fig . 327 .

§§l§lii

!W»P am .

Wohnhaus zu Hamburg 00) .

fchönert wird . Mit einem folchen Fallrohre kann in verfchiedener Weife ver¬
fahren werden :

a) Man führt das Fallrohr bis auf den Bürgerfteig herab und läfft das
Walfer frei ausfliefsen. Die geringe Walfermenge , welche aus einem folchen

90) Facf .-Repr . nach : Viollkt -le -Düc , E . E . & F . Narjoux , a . a . O ., PI . 26.



Landhaus eines Landwirthes bei Nyborg 01) .

Rohre bei Regen austritt , wird man wohl in vielen Fällen anftandslos frei überden Bürgerfteig fliefsen laffen können .
ß) Ift letzteres nicht zuläffig , fo kann man im Bürgerfteig in der Quer¬richtung kleine gufseiferne Schlitzrinnen verlegen , welche das Waffer auf denFahrdamm leiten . Die Gefahr , dafs folche Rinnen lieh leicht verftopfen 82) , darfnicht überfehen werden .
y) Ift die oberirdifche Ableitung des Balcon - , bezw. Altanwaffers nicht

angänglich oder wird fie behördlicherfeits nicht geftattet , fo mufs dafür geforgtwerden , dafs die in Rede ftehenden Balcon - , bezw. Altan -Fallrohre ihr "Wafferdem Strafsen - Canal zuführen können . Dies kann mittelbar oder unmittelbar
gefchehen , d. h . man kann das Balcon- , bezw. Altanrohr entweder in’ ein nahe
gelegenes Regenfallrohr der Dachtraufe einleiten oder diefelben mittels einerbefonderen Rohrleitung an den Strafsen -Canal anfchliefsen.Die Regenfallrohre der Dachtraufen werden vor dem Canaleinlauf häufigmit einem Wafferverfchlufs verfehen ; alsdann ift der Anfchlufs der Balcon - ,

91) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , E . E . & F . Narjoux , a . a . O ., PI . 17.° “) Das von den Baiconen , Altanen etc . abfliefsende Waffer ift fchon an und für lieh nicht immer rein , da der aufol eben Plattformen fich anfammelnde Staub und Rufs von diefem Waffer mitgeführt werden .
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bezw. Altan - Fallrohre unbedenklich , wiewohl nicht überfehen werden dart ,
dafs das quer über die Facade ziehende Röhrchen letztere in der Regel ver¬
unziert . Wenn hingegen die Regenfallrohre zur Lüftung der Strafsen - Canäle
dienen , fo dürfen Walferverfchlüffe nicht mehr angeordnet werden , und die Canal¬

luft wird bei beginnendem Regen durch die Balcon - , bezw. Altan -Fallrohre
in Balcon- , bezw. Altanhöhe ohne Weiteres aus- und bei geöffneter Balconthür

ungehindert in die anftofsenden Räume etc . eintreten . Will man in einem

folchen Falle auf das Einführen der Balcon- , bezw . Altan -Fallrohre in das Dach -

traufen -Fallrohr nicht verzichten , fo mufs man in erfteren vor der Einmündung
in letzteres einen kleinen Wafferverfchlufs einfchalten .

Indem bezüglich der Einrichtung und Conftruction der Wafferverfchlüffe in Waffer -Ableitungen

auf Theil III , Band 5 diefes »Handbuches « verwiefen wird , fei an diefer Stelle bemerkt , dafs der hier

in Frage kommende Wafferverfchlufs die Geftalt . eines aufrechten Knierohres erhalten kann , welches ,

des belferen Ausfehens wegen , an einer thunlichft verborgenen Stelle der Facade anzubringen ift. Da

folche Wafferfäcke im Winter einfrieren können , fo Helle man fie aus im Querfchnitt ovalen Bleirohren

her , welche erft nach längerer Zeit in Folge der Froftwirkung in die Kreisform übergehen ; Dietrich

empfiehlt auch einen Verfuch mit Hartgummi .
Schliefst man die Balcon - , bezw, Altan -Fallrohre unmittelbar an den

Strafsen -Canal an , fo darf dies gleichfalls nur unter Einfchaltung eines geeig¬
neten Wafferverfchluffes gefchehen . Allerdings darf nicht vergeffen werden ,
dafs Wafferverfchlüffe bei trockener Luft bisweilen den Dienft verfagen und
daher das Eindringen der Canalluft in die an Balcone , Altane etc . anftofsenden
Räume nicht vollftändig verhindern 08) .

b) Erker .
Die Erker fcheinen , gleich den Baiconen , dem Orient zu entftammen und 63.

von dort aus zuerft als fortificatorifche Anlagen in die abendländifche Baukunft Gefchtchtlichi;s '

des Mittelalters übergegangen zu fein.
In diefem Falle war ihr Zweck , für die Vertheidiger eines Werkes einen vor dem zinnen¬

gekrönten Wehrgange vorfpringenden , mit Schiefsfeharten verfehenen , gedeckten Platz zu gewähren ,
welcher zugleich eine Yertheidigung nach beiden Seiten ermöglichte (Fig . 329 94). Wenn er im Fufs -

boden Oeffnungen hatte , gellattete er auch , den Feind von oben zu bewerfen oder ihn mit fiedendem

Pech zu übergiefsen (Gufserker 95).
Allein auch als ein zum anftofsenden Zimmer gehöriger Beftandtheil , als ausgekragte Apfide

einer Capelle etc . , tritt fchon in der romanifchen Baukunft der Erker auf , wie verfchiedene Beifpiele

(Capellen -Erker der Kamperhof -Capelle zu Cöln , fo wie der Burg Trifels in der Pfalz und die Apfis -

ausbildung in der Kirche zu Roermond ) beweifen . Das letztgenannte Beifpiel (Fig . 330 0<i) zeigt die

überaus zierlichen Formen der Uebergangsperiode , wie fie befonders in den Rheinlanden durchgeführt

erfcheinen ; der Erker bildet eine Auskragung der Emporen des Seitenfchiffes und umfchliefct einen

kleinen Altar .
Viel häufiger allerdings begegnen wir diefen Conftructionen im fpäteren Mittelalter , wo fie als

polygonale , mit Maiswerk und Strebepfeilern gefchmückte Ausbauten unter dem Namen » Chörlein « ,

befonders in Nürnberg , Vorkommen . Am mannigfaltigften geftalten fich diefelben an den Werken der

deutfehen und der franzöfifchen Renaiffance , bald halb - oder dreiviertelkreisförmig , bald polygonal ,

bald auch als Rechteck aus der Gebäudefläche vortretend oder auch in mannigfaltigen Stellungen aus

der Ecke fich entwickelnd , manchmal nur als kleines Schaufenfter vorkragend , bisweilen aber auch als

gefchloffener Sitzraum durch mehrere Gefchoffe hindurchgehend . Seltener ift die Ausbildung der Erker

in Italien , welches im Allgemeinen die offene Loggienausbildung (Fig . 332) oder die Anlage eines

bedeckten Balcons (Fig . 331 ° 7) vorzieht .

0J) Siehe auch : Dietrich , E . Die Entwäfferung der Balcone und Erker . Deutfche Bauz . 1889, S . 606.
■n ) Nach : Viollet -le -Duc , E . E . Dictionnaire raifonne etc . Bd . 5, Paris 1861.
95) Siehe auch Theil II , Band 4, Heft 1 diefes »Handbuches «, insbefondere Abfchn . 3, A , Kap . 14: Zinnen , Wehr¬

gange , Erker und Schiefsfeharten .
96) Nach : Bock , F . Rheinlands Denkmale des Mittelalters . Serie III . Köln u. Neufs 1867—69.
al) Facf .-Repr . nach : Die Bauhütte .
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